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Bu Ende des XI. Jahrhunderts jehen wir die Ränder unjerer Landjchaft durchwegs

mit einer Reihe aufragender fejter Burgen bejeßt, die zunächt die Grenze zu jichern und

den Bewohnern bei der friedlichen Arbeit Schub zu bieten hatten. Viele davon jtehen

heute noch, zum Theil nach dem Bedürfniffe der fortjchreitenden Zeit erneuert, verjchönert,

auch wohl mit ausgedehnten Gärten geziert, zum Theil als Auinen zum Schmude der

Landichaft: auf der Seite gegen Ungarn die Schlöffer von Brud an der Leitha, Pottendorf,

an Alter allen vorangehend Pütten und Seebenftein, im Süden des Bedens Steyersberg

 

 
Minkendorf (Müncendorf).

und Wartenftein, am wetlichen Rande Vottjchach, Emmerberg, Brunn am Steinfeld und

Fiichau, Enzesfeld, Nauhenek und Rauhenftein, Mödling und Enzersdorf-Liechtenftein.

Mit Beginn de3 XI. Jahrhunderts entfteht durch die Fürjorge de3 vorlebten

babenbergijchen Landesfürften, Leopold des Tugendhaften, die erite Stadt am Steinfeld —

man nannte fie die neue Stadt — und fpäter, nachdem fie in drangvollen Zeiten manche

harte Prüfung beftanden, mit gleichem Nechte die allzeit getreue. Auch ihr Ziwved war

zunächft die Sicherung der Örenze, aber zugleich der Schuß des neuen Handelsweges, der

von der Kitfte der Adria dırcch die Alpen und über den Semering zur Donau führte.

Die Zeit Raifer Karls VI. und vornehmlich feiner für die innere Wohlfahrt ihrer

Länder mütterlich bejorgten Tochter Maria ITherefia bezeichnet den Beginn größerer


